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IllH ApVWöllöVhUhll. Von Or. mscl. vet. B. Kobler. St. Gallen

Schwarze Appenzeller Spitzhauben

(Unsere schweizerische Heimat ist reich an Schönheiten
und Eigenarten wie kaum cin anderes Land der Weit.
Berge, Täler, Flüsse lind Seen schaffen in der Landschaft

ungemein viel Abwechslung. Haarwild und Federwild

zieren die Höhen und Wälder und in den silbrigen
Bcrgbächcn glitzern flinke Forellen. Dic Schweiz ist
aber auch reich an edlen, wohldurchgezüchteten Haustieren,

die zum Teil seit Jahrtausenden in unserm
Lande lebten und sich an unser hartes Klima und an
unsere Verhältnisse gewöhnten. In dieser Hinsicht
besitzt gerade das Appenzellerland eine Auswahl von
bodenständigen, werrvoiicn Haustieren, wic kein anderer
schweizerischer Landcsteii. Was haben die Appenzeller
nur für ein prächtiges Brannvich! Was sind die weiße
Appenzeiierzicge und das Appenzcllcrschnf für schöne
und leistungsfähige Berghaustiere! Das Appenzellerland

hat sogar cin eigenes rassiges Hausschwein, das
die Mäster des Fiachlandcs mit Vorliebe, kaufen. Der
hübsche dreifarbige Appenzeller Gcnnenhund gilt heute
an allen Ausstellungen des In- »nd Auslandes als seit
Jahrtausenden durchgezückteter Nasscnhnnd, dem
ais Wächter und Viehhüter kein anderer
nachkommt.

Wer in dcr Ostschweiz aufgewachsen ist,
erinnert sich noch gnt an die hübschen Hühner,
die man vor dreißig und vierzig Jahren da uno
dort auf den Appcnzcllergütiein antraf. Es waren
überaus farbenprächtige Henncicin mit Büggeln,
dic stolz wie Könige auf ihre Hühnerschar und
in das Land hinabschauten. Leider ging es dem
uralten, bodenständigen Avpenzeiiergeflllgel
genau so wie fast allen andern schweizerischen Jn-
iandstieren. Es wurdc durch allerhand auslän¬

disches sog. Raffengeflügel verdrängt, dem man in
kindischer Weise Eier- und Fleischleistungen zuschrieb, die

in unserm harten Klima und bei unsern Boden- und

Futteroerhaitnissen nicht eintraten. So kam es, daß

das bodenständige Appenzelierhuhn überall im Land
herum zurückging, und heute sind es wenige Appen-
zelierbauern, die es halten. I» den letzten Jahren aber

macht sich in der gesamten schweizerischen Tierzucht eine

Bewegung zur Rückkehr zu den bodenständigen Jniand-
rassen bemerkbar und man erlebt auch im Appenzellerland

das frohe tierzUchterische Ereignis, daß das seit

zweihundert Jahren dort gezüchtete schweizerische
UrHuhn wieder in voller Schönheit und Reinrassigkeit
aufersteht. Einige Geflügelzüchter des Appenzeileroorder-
landes sammelten vor 20 Jahren dle letzten Reste und
verstanden es, das Huhn mit großer Liebe und
Sachkenntnis in reiner Form bis auf den heutigen Tag zu
erhalten. Einer dieser Geflügelzüchter in Heiden besitzt
wieder einen prächtigen Bestand an Appenzeller
Spitzhauben. Das sind mittelgroße, tiefschwarze
Hühner mit zierlicher Spitzhaube, Ein anderer Züchter
hält eine Schar überaus zierliche S i l b e r - s ch w a rz
getupfte Appenzellerhühner und drei Züchter zeigen
mit Stolz lhre farbenprächtigen Gold-schwarz
getupften Tiere, Schließlich züchten zwei Geflügelhalter

noch die wirtschaftlich sehr leistungsfähigen
Schwarzen Barthühner.

Alle diese vier Schläge des Appenzellerhuhnes strotzen
heute noch von Schönheit und Lebenskraft, Was ihnen
ganz besonders nachgerühmt wird, das ist ihre große
Legetätigkeit, die viel größer sei, als die der großen
ausländischen Fieischhühner. Und schließlich ist der Bergbauer

an kleines, futterbescheidenes Geflügel gebunden.
Fast ziegcngroße Hühner kann er nicht füttern und
außerdem zerstampfen ihm diese viel zu viel Gras, Der
schweizerische Klub der Appenzelicrhuhn-Züchter mit Sitz
in Heiden gibt nun zu bescheidenen Preisen Bruteier
seiner reinrassigen Hühner an Züchter ab und verkauft
auch Sungtiere, Das durch die schweizerische
Landesausstellung in Zürich auch auswärts bekannt gewordene
Appenzelierhuhn fand in verschiedenen andern Landcs-
tellen sofort Liebhaber, denen es vorzüglich gefällt. Aus
Gründen dcs Heimatschutzes und einer wirtschaftlichen
Geflügelzucht aber ist es schr zu wünschen, daß das
uralte Appenzelierhuhn heute besonders im eigenen Lande
wicdcr mehr Verbreitung finde.

Eilbeischwarz getupftes Appenzellerhuhn
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